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Die Kinzig – neue Gelnhäuser Lebensader? 
 

Mit ihrer historischen Bedeutung für die Entstehung unserer Stadt und  ihrer auch heute 
noch das Stadtbild prägenden zentralen Lage ist die Kinzig sicherlich geeignet, neue 
Impulse für die weitere Entwicklung der Altstadt zu geben. 
Voraussetzung für alle Überlegungen müsste sein, dass der Flusslauf und seine 
angrenzenden noch natürlichen Flächen nicht durch Baumaßnahmen verändert werden, 
sieht man von den notwendigen in letzter Zeit ins Stocken geratenen Hochwasser-
schutzmaßnahmen ab. Auch Verbesserungen der innerörtlichen Verkehrsverbindungen 
sowie eine die Anlieger nicht beeinträchtigende Nutzung der Wasserkraft zwischen den 
Wirtheimer und Liebloser Kinzigwehren sollten weiter verfolgt werden. 
Vor Ort ermöglichen die Weiterentwicklung der Gastronomie, die stete Nutzung flussnaher 
Flächen für zeitgemäße kulturelle Zwecke und historische Darstellungen sowie ein 
ständiges kommunikatives, das soziale Miteinander fördernde Angebot für alle 
Altersgruppen Ideen  in großer Zahl und lassen vorhandene Angebotslücken schließen. 
Für all dies wäre es aber auch eine Bereicherung, weitere Ressourcen unserer Stadt wie 
das Burggelände mit dem Burgmannenhof, die pittoreske Altstadt und ihre Sakralbauten, 
die alten Weinbergshänge und „Baamstigger“, der Büdinger Wald und auch die gesamte 
Auenlandschaft der Kinzig bei Berücksichtigung der Naturschutzbelange in die 
Überlegungen einzubeziehen. 
Leider ist es aber auch hier wie im gesamten übrigen politischen Geschäft: an guten Ideen 
mangelt es nie, verantwortliche oder einfach nur fordernde Ideengeber, Interessen- und 
Lobbygruppen binden mehr Säcke auf, als Vorschläge zur Verwirklichung möglich sind. 
Es ist daher nötig, das unerschöpfliche Thema „Kinzig“ in eine offene Debatte zur 
gesamten Stadtentwicklung einzubeziehen, wobei von unserer Stadt über Land und Bund 
bis zur EU Beiträge zur materiellen Absicherung der Maßnahmen einzufordern sind. Statt 
der Finanzierung einzelnen aufwändigen Highlights wäre eine ständige Einbeziehungen 
und Förderung von Vereinen, Organisationen, Verbänden und Initiativen wirksamer für 
unser Sozialwesen und nachhaltiger  für die Stadtentwicklung. 
All dies verlangt nach einer besseren materiellen Ausstattung unserer Kommunen als 
Lebensort, in dem Politik am ursprünglichsten erfahren wird. Daher fordert Die Linke 
anstelle konkurrierender Kommunen (Gewerbesteuer, Gebühren) eine bundeseinheitliche 
Kommunalwirtschaftssteuer und eine stärkere Beteiligung der Kommunen an der 
Mehrwertsteuer, ohne dass diese erhöht werden! Die in der privaten Vermögensent-
wicklung immer weiter auseinander gehende Schere zwischen Arm und Reich muss durch 
steuerliche Maßnahmen zum Nutzen öffentlicher Kassen aufgehoben werden. Alleine 
durch die von den Gewerkschaften geforderten Mindestlöhne anstelle der ausufernden 
prekären Beschäftigungsverhältnisse kämen jährlich etwa sieben Milliarden Euro mehr in 
die öffentlichen Kassen und die Kommunen hätten ihren Anteil durch Kaufkraftgewinn und 
damit verbesserte Steuereinnahmen. Auch die Förderung des lokalen Mittelstandes an 
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Stelle des Zuwachses anonymer und kaum Steuern zahlender Handelsketten könnte zur 
Belebung unseres Marktes beidseits der Kinzig  beitragen. 
Aber bis zur Verwirklichung solcher wirklich entscheidender Veränderungen „wird noch 
manches Tröpfchen Wasser die Kinzig runter laufen“, wie der Gelnhäuser Volksmund 
weiß.  
 
 


